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Der Horror-Crash pas-
siert in der Nacht vom 

1. Mai in Weil am Rhein 
(D). Ein Mercedes CLA tou-
chiert bei einem riskanten 
Überholmanöver den Rand-
stein, hebt ab, überschlägt 
sich und kracht über einen 
Fahrradweg ins Gebüsch. 
Die Luxuskarosse bleibt 

 total demoliert auf dem 
Dach liegen. Der Lenker (22) 
und seine Beifahrerin (20) 
werden schwer verletzt ins 
Spital gebracht.

Die Polizei hegt einen 
bösen Verdacht: Der Lenker 
des Mercedes mit Schwei-
zer Nummernschild soll 
sich mit einem anderen 
Schweizer ein illegales 
 Rennen geliefert haben. 

BlickamAbend-Recherchen 
zeigen: Der Fahrer des ge-
schrotteten Mercedes ist 
Kim  P.* aus Allschwil BL. Der 
22-Jährige liegt noch im-
mer im Spital. Und: Er ist 
sauer auf die 
deutschen Be-
hörden! «Die 
Polizei lügt – 
ich habe an 
keinem illega-
len Autorennen teilgenom-
men. Ich wollte nur überho-
len, weil das Auto vor mir zu 
langsam gefahren ist.» Dann 
aber verliert er die Beherr-

schung über den 216-PS-
Wagen. Die Polizei in Weil 
am Rhein will zum laufenden 
Verfahren nichts sagen. Auch 
nicht dazu, ob der zweite 
Schweizer, nach dem ge-

fahndet wur-
de, gefasst 
werden konn-
te. Was Kim P. 
mehr schmer-
zen dürfte als 

sein verletztes Handgelenk: 
Sein geliebter Mercedes ist 
nach dem Crash reif für den 
Schrottplatz. l
* Name geändert

AUTOLIEBE → Kim P.* schrottet seinen  
Mercedes auf der deutschen Autobahn. Die Polizei 
sagt: Es war ein illegales Rennen. Er widerspricht.

Der 22-Jährige 
liegt noch immer 
im Spital.

«Die Polizei lügt –  
es war kein Rennen»

Türken-Theater hat politische Folgen

Dass die türkische Bot-
schaft im Unterricht der 

heimatlichen Sprache und 
Kultur – kurz HSK – nationa-
listische Propaganda macht, 
hat nun politische Folgen: 
Die Erziehungsdirektoren 
der für die Kurse zuständi-
gen Kantone sollen darlegen, 
wie sie das Problem angehen 
wollen.

Das fordert die Bildungs-
kommission des Nationalrats, 
wie Kommissionspräsidentin 
Christine Bulliard-Marbach 
(58) gegenüber Blick am Abend 
bestätigt. Die Freiburger 
CVP-Politikerin verweist 
zwar darauf, dass die Kan-

tone für die Belange der 
Volksschule zuständig seien 
und der Bund nicht drein-
reden wolle. Doch die Kom-
mission möchte sich an ihrer 
kommenden Sitzung Ende Mai 
darüber informieren lassen, 
welche Massnahmen die 
 Erziehungsdirektoren einlei-
ten wollen.

Dass Handlungsbedarf 
besteht, weiss auch die Zür-
cher Regierungsrätin Silvia 
Steiner (60), Präsidentin der 
Konferenz der Erziehungs-
direktoren (EDK). «Die EDK 
wird den aktuellen Fall zum 
Anlass nehmen, den HSK-
Unterricht zu diskutieren», 

sagt sie. Dass die Kantone 
selbst den HSK-Unterricht 
durchführen und nicht mehr 
durch die Botschaften oder 
Vereine organisieren lassen, 
lehnt Steiner ab. sf

KONSEQUENZ → Nach der Theateraufführung in Uttwil TG müssen die 
Kantone darlegen, wie sie Propaganda im Schulzimmer verhindern wollen.
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Schrottreif Der Mercedes 
CLA des Allschwilers ist 
nach dem Überholmanö-
ver völlig demoliert. 

Alles noch heil  
Das Auto vor dem Crash.

Regierungsrätin Silvia Steiner 
will den HSK-Stoff diskutieren.

Sauer auf 
die Polizei  
Kim P. will 
kein Ren-
nen gefah-
ren sein.

Stein des Anstosses Primarschüler in Uttwil spielen Schlachten nach.

Bekommen Sie auch 
derzeit jeden Tag Mails: 
«Wir haben unsere 
 Nutzungsbedingungen 
angepasst?» Grund ist 
die Datenschutz-Grund-
verordnung (DSGVO) 
der EU, die ab 25. Mai 
Unter nehmen strengere 
Regeln zum Schutz  
von Personendaten auf-
erlegt. Sie betrifft auch 
Schweizer Firmen, 
 deren Dienste in der EU 
aufrufbar sind. Was ist 
von der neuen Regelung 
zu halten? Einerseits ist 
es gut, dass dem unver-
hältnismässigen Daten-
hunger vieler Firmen 
ein Riegel geschoben 
wird. Anderseits baut 
die DSGVO Hürden auf, 
insbesondere für kleine-
re Firmen ohne Rechts-
abteilung oder entspre-
chende Budgets. Schon 
zeigen sich erste Aus-
läufer: die gute Nach-
richt, dass die Trickser 
von «unroll.me», die 
empörend viele Daten 
absaugen mit dem Vor-
wand, beim Abbestellen 
von E-Mail-Newslettern 
zu helfen, in Europa 
aufgeben. Aber auch die 
schlechte, dass dies auch 
einige kleine Spiele- 
Anbieter tun, weil es  
zu teuer kommt, ihre 
Produkte anzupassen. 
Es wäre schade, wenn 
das Internet wie auch 
schon bei Filmen und 
TV-Serien weiter künst-
lich gespalten wird.  
Am Ende gilt wie meist 
bei neuen Gesetzen: 
Warten wir erst mal ab, 
wie es rauskommt – und 
hoffen, dass Schweizer 
Firmen nicht von einer 
Prozesslawine überrollt 
werden. 
hogenkamp@blickamabend.ch

Datenschutz 
– es bleibt 
kompliziert

Mit Internet-Unternehmer 
Peter Hogenkamp

Digitales 
Überleben


